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preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung am 14. December Vormittags.
Das Abgeordnetenhaus setzte die zweite Berathuug 

des Etats des Ministers des Innern bei dem Kapitel 
über die Landrathsämter fort. Gegenüber verschiede­
nen von den Abgg. Roestel, Heeremann, Hammerstein 
und Schorlemer vorgebrachtcn Klagen erklärt Minister 
Eulenburg er werde den zur Sprache gebrachten Ver­
hältnissen seine Aufmerksamkeit zuwenden und eventuell 
Abhilfe schaffen. Die Klage über Ueberbürdung der 
Bürgermeister und Amtmänner in den Wcstprovinzen 
sei nicht begründet, die Auswahl der Beamten geschehe 
mit größter Sorgfalt. Bei den fortgesetzten, von Goltz, 
Frcntzel, Miquel, Richter und Windtyorft geführten De­
batten erklärte der Minister wiederholt, er müsse auch 
bei Kommunalbeamten vor deren Anstellung sich verge­
wissern daß dieselben gewillt sind, die Staatsgcsetze 
streng zu beobachten Das Kapitel wird darauf be- 
willigt. Zum Kapitel „Polizeiverwaltung Berlins" 
beantragen Zimmermann und Virchow die Ueberwei- 
sung des Kapitels an die Budgetkommission; der An­
trag wird abgelehnt. Fortsetzung der Berathung er­
folgt in der heutigen Abendsitzung um 7l/2 Uhr.

Abendsitzung am 14. Dezember.
Das Haus setzt die Etatsberathung fort. Lei dem 

Kap. 96 (Lokal-Polizeiverwaltung von Berlin) empfiehlt 
Ag.. Dr. Zimmermann die Ueberweisung an die Bud­
get-Commission und kritisirt dabei eingehend die polizei­
lichen Verhältnisse der Hauptstadt. Das Hans lehnt 
nach längerer Debatte sowohl den Antrag auf Commis­
sionsberathung wie einen Antrag auf Réduction der 
Position ab und genehmigt einen Antrag Virchow's, 
die Regierung aufzufordern, dem nächsten Landtage eine 

'Vorlage wegen definitiver Ordnung des Berliner Poli- 
.zeipräsidums vorzulegen. Rach Genehmigung des Kap. 
'97 (Polizeiverwaltung in Königsberg) vertagt das 
Haus die Berathung auf Dienstag 11 Uhr.

Deutschland.
Berlin, 15, Dezember.

— Der Kaiser und die Kaiserin feiern am 
11. Juni 1879 das Fest ihrer goldenen Hoch­
zeit. Das M. - Bl. berichtet, daß in einigen Krei­
sen schon Vorbesprechungen über die Feier des 
denkwürdigen Tages stattgefunden; die Berli­
ner Kaufmannschaft soll bereits das dem kaiser­
lichen Paare zu vedizirende Geschenk in Be­
stellung gegeben haben.

— Der Kaiser empfing am Dienstag eine 
Deputation der Lehrerschaft sämmtlicher hiesi­
ger Gemeindeschulen, woüber der Lehrer Ramme 
gestern in einer Versammlung von Lehrern 
und Lehrerinnen Bericht erstattete. Die Ant­
wort, welche Se. Majestät auf die Ansprache 
und Adresse der Deputation zu ertheilen ge­
ruhte, lautet etwa folgendermaßen: „Bei den 
warmen Gefühlen, wie Sie für Mich in der 
eben gehörten Adresie zum Ausdruck gebracht 
sind, darf Ich von der Lehrerschaft der Ber­
liner Gemeindeschulen erwarten, daß dieselben 
auch der Jugend die Augen öffnen wird über 
unsere Zeit, in der die Widersetzlichkeit gegen 
die Oberen und Vorgesetzten so weit um sich 
gegriffen hat, daß sie sich sogar gegen den 
Thron richten konnte. Die Anhänger jener 
Partei haben hier seit den letzten Jahren die 
Zahl von 58 000 erreicht; diese nehme Ich 
von der Million hiesiger Einwohner, die Mir 
bei Meiner Rückkehr einen so herzlichen Em­
pfang bewirkt hat, aus. Aber nicht blos bei 
uns, sondern bei allen civilisirten Nationen, 
namentlich in Europa, das ja die civilisirtesten 
Völker und Institutionen besitzt, hat sich das 
verderbliche Bestreben jener Partei gezeigt. 
Wenn die traurigen Verhältnisse, welche Mich 
betroffen, dazu beigetragen haben, dies Unserem 
Volke zum Bewußtsein zu bringen, so will Ich, 
wie Ich es schon bei Meiner Ankunft ausge­
sprochen haben, gern dafür geblutet haben. 
Die neue Gesetzgebung wird, wie Ich hoffe, 
Vieles zur Besserung der jetzigen Zustände, die 
Ich schon vor zehn Jahren vorausgesehen habe, 
beitragen. Vieles muß aber auch in dieser Be­
ziehung dürch Erziehung und Unterricht der 
Jugend geschehen. Auf die Quantität des 
Wissens kommt es dabei weniger an. Es wird 
jetzt in den Schulen ja Vieles gelehrt, doch 
darf das nicht hintenangesetzt werden, was für 
die Erziehung von besonderer Wichtigkeit ist. 

dahin gehört vor allen Dingen die Religion. 
Ihre wichtige und schwere Aufgabe, meine 
Herren, ist es daher, die Jugend in wahrer 
Gottesfurcht zu unterweisen und mit Achtung 
vor den heiligen Gütern zu erfüllen."

— Beim Empfang der berliner Geistlich­
keit am Dienstag, erwiederte der „Nordd. Allg. 
Zeitung" zufolge der Kaiser die Begrüßungs­
Anrede des Generalsuperintendenten Brückner 
mit einer Ansprache, worin er hervorhob, daß 
allerdings in der berliner Geistlichkeit manches 
vorgekommen sei, was Ihm mißfallen habe, 
doch habe Er die treue Anhänglichkeit der 
gejammten hiesigen Geistlichkeit nie bezweifelt. 
Er nehme gern die erneute Versicherung der­
selben entgegen. Zur Lage übergehend, be­
merkte der Kaiser ungefähr: die großen Städte 
glichen einem Schwamme, der Alles aufsauge; 
zahlreiche Menschen strömen aus kleineren 
Städten und vom Lande, wo in Folge dessen 
die Arbeitskräfte fehlen, nach Berlin, um hier 
Glück und Reichthum zu finden. Die Meisten 
würden enttäuscht, dadurch unzufrieden und 
mißmüthig und daraus erkläre sich im Wesent­
lichen das rapide Anwachsen der Socialdemo­
kratie. Der Kaiser ging sodann ans die letzten 
und vorletzten Reichstagswahlen in Berlin und 
die Betheiligung der Sozialdemokratie daran 
ein und schloß ungefähr, es sei jetzt die Aera, 
wo man die Fürsten zu beseitigen strebe, in 
der irrigen Hoffnung, dadurch bessere Zustände 
zu erzielen. Ihm selbst sei ja aller Voraus­
sicht nach nur noch eine kurze Spanne Zeit 
zugemessen, in dieser stehe Sein Leben in Got­
tes Hand. Die verbrecherische Richtung der 
Zeit werde Ihn nicht hindern, wie bisher so 
auch ferner Seine Pflicht zu thun.

— Die Berliner Universität wird, dem so­
eben fertig gestellten Personalverzeichniß zu­
folge, in diesem Winter von 3213 immatri- 
kulirten Studirenden besucht, zu denen als 
Hörer akademischer Vorlesungen noch die 190 
Mediziner im Friedrich-Wilhelms-Jnstitut und 
286 andere Personen hinzukommen. Fast 1400 
von jenen 3200 Jmmatrikulirten gehören der 
philosophischen, über 1200 der juristischen Fa­
kultät an. Auch die medizinische hat einen 
namhaften Zuwachs erfahren. Die gegenwär­
tige Frequenz der Berliner Universität ist die 
höchste, welche dieselbe bis jetzt gehabt, und 
wahrscheinlich auch die höchste, welche über­
haupt eine deutsche Universität während der 
letzten Jahrhunderte erreicht hat. Auch Leipzig, 
das seit Jahren hierin einen Vorsprung vor 
Berlin gewonnen hatte, ist jetzt von diesem 
nicht unerheblich überflügelt.

— Wie die „Frankfurter Zeitung" mittheilt, 
ist derselben seitens der Postbehörde die Mit­
theilung zugegangen, daß die Zeitung nebst 
Wochenblatt durch Verfügung des kaiserlichen 
Oberpräsidiums zu Straßburg für Elsaß-Loth­
ringen verboten worden ist.

Köln, IL Dezember. In Betreff der 
Reorganisation der Gewerbeschulen empfiehlt, 
nachdem die Stadtverordneten den Antrag, 
hier ein neunklassiges technisches Gewerbe- 
Gymnasium zu errichten, angenommen, die 
Commission, weiter die Zustimmung dazu zu 
geben, daß Hierselbst eine Werkmeisterschule für 
Gesellen, eine Fortbildungsschule für Lehrlinge 
und eine Handwerkerschule errichtet werden. 
Dieselbe Commission arbeitet ein Promemoria 
über die hier projectirten Anstalten aus, und 
diese Schrift wird der Antwort an den Handels­
minister auf seine Zuschrift über jene Reorga­
nisation beigelegt werden.

Darmstadt, 14. Dec. Wolffs Bureau 
meldet von hier: „Die Frau Großherzogin 
Alice ist heute Morgen 7^z Uhr sanft ent­
schlafen, nachdem schon heute früh 21/, Uhr 
Bewußtlosigkeit eingetreten war."

Die Großherzogin Alice von Hessen war 
am 25. April 1843 als zweite Tochter der 
Königin Victoria von Großbritannien geboren 
und am 1. Juli 1862 mit dem damaligen 
Prinzen, seit dem 13. Juni 1877 Großherzog 

Ludwig IV. von Hessen, vermählt. Aus dieser 
Ehe sind sieben Kinder geboren, von denen 
Prinz Friedrich Wilhelm (geb. am 7. Oktober, 
1870) am 29. Mai 1873 an den Folgen 
eines Sturzes aus dem Fenster gestorben ist, 
während die zweite, Prinzessin Marie (geb. 
24. Mai 1874) am 16. November d. I. der 
in der großherzoglichen Familie mit seltener 
Ausbreitung aufgetretenen Diphtheritis erlag. 
Sämmtliche andere Familienmitglieder über­
standen die Krankheit; die Großherzogin, welche 
nachträglich davon befallen wurde, ist unter 
schneller Verschlimmerung der Krankheitser­
scheinungen und derselben folgenden Abnahme 
der Kräfte heute Morgen verschieden. — Der 
Kaiser und die Kaiserin haben den Kronprinzen 
und der Kronprinzessin des Deutschen Reiches 
noch am Sonnabend einen Condolenz-Besuch 
abgestattet.

Oesterreich - Ungarn.
Pest, 15. Dezember. Graf Andrassy führte 

in der ungarischen Delegation aus, die Ein­
verleibung von Serbien und Montenegro wäre 
die schiefste und unglücklichste Politik gewesen, 
die man hätte befolgen können. Serbien sei 
wohl auch ein slavischer Staat, aber zugleich 
ein unabhängiger, mit einer Verfassung und 
einer nationalen Entwickelung. Das serbische 
Volk hätte es nie verziehen, wenn Oesterreich 
ihm seine Unabhängigkeit genommen hätte. 
Ein Gleiches gelte von Montenegro. Statt 
des Dankes würde Oesterreich ewige Feind­
schaft eines ungetheilten Elementes gewonnen 
haben. Graf Andrassy widerlegte sodann die 
Behauptung des Grafen Appony, daß Rußland 
heute ungehindert durch Rumänien aus- und 
eingehen könne, wie durch sein eigenes Gebiet. 
Der Minister betonte hierbei, der Berliner 
Congreß habe ein unabhängiges Rumänien ge­
schaffen, welches die Scheidewand zwischen der 
Türkei und Rußland bildet. Durch die von 
der Regierung befolgte Politik sei der Ent­
schluß Rumäniens, seine Rechte zu vertheidigen, 
eine viel größerer geworden, als er früher 
gewesen. Schließlich widerlegte Graf Andrassy 
die Besorgnis;, daß die Okkupation den Dua­
lismus erschüttern würde, weder die geogra­
phische, noch die ethnographische Lage der okku- 
pirten Länder sei von solcher Art, daß sie die 
Monarchie erschüttern, oder den Schwerpunkt 
derselben anders wohin verlegen würden. Die 
Rede wurde von anhaltendem, lebhaften Beifall 
begleitet.

Frankreich.
— Allem Anschein nach wird der Aus­

stellungs-Palast auf dem Marsfelde abgetragen 
werden; es wären nach der „France", für 
das Material so bedeutende Offerten einge­
gangen, daß damit der größere Theil der Bau­
kosten gedeckt werden könnte, ein immerhin 
nicht zu unterschätzender Vortheil; desgleichen 
hätten sich die Verwaltungen einiger Städte 
erboten, die größeren Pavillons zu erstehen, 
um sie in Markthallen umzuwandeln. Unter 
diesen Umständen sei die früher geplante Er­
richtung eines Museums für Gewerbe und 
Landwirthschaft auf dem Marsfelde sehr un­
wahrscheinlich geworden.

Großbritannien.
— Die Verhandlungen der britischen Re­

gierung mit der hohen Pforte, wegen Ueber­
nahme der Staatsgarantie einer neuen türki­
schen Anleihe, sind dem Abschlüsse nahe. Das 
Projekt, um welches es sich handelt, verdankt 
seinen Ursprung dem Mr. Forster, dem sach­
kundigen Direktor der ottomanischen Bank in 
Konstantinopel. Die Garantie würde darin 
bestehen, daß das Londoner Kabinet Bürgschaft 
übernimmt für die ausschließliche Verwendung 
deS egyptischen Tributs in der Höhe von 
680 000 Pfd. Sterling, des Ueberschusses der 
Einnahmen von Cypern, nämlich 140 000 Pfd. 
Sterling, und eines Theiles der Einnahmen 

von Syrien, 180 000 Pfd. Sterl. — zusam­
men also gerade eine Million Pfd. Sterl. zur 
Bezahlung der Zinsen eines Anlehens von 20 
Mill. Pfd. Sterl. und der jährlichen Amorti­
sation desselben. Die Anleihe würde eine 
4prozentige sein, so daß zur Tilgung der 
Schuld noch 200 000 Pfd. Sterl. jährlich ver­
bleiben. Als Gegendienst für diese finanzielle 
Hülfe, durch welche es der Pforte allein mög­
lich, sich vor dem Staatsbankrott zu retten, 
erhält die britische Regierung nicht nur die 
vertragsmäßige Gewähr für gewissenhafte 
Durchführung der von ihr in Kleinasien ge­
wünschten Reformen, sondern auch die Ueber- 
lassung von gewissen unter der Oberherrschaft 
des Sultans verbleibenden militärischen Punk­
ten Kleinasiens; außer Alexandrette nennt man 
namentlich noch Mersilia an der ehemaligen 
cilicischen Küste.

Rußland.
Warschau, 13. Dec. Der Statthalter 

Graf Kotzebue hat sich am 6. d. M. nach 
Petersburg begeben um dem Kaiser über die 
Zustände im Königreich Polen Bericht zu er­
statten. Seine Rückkehr nach Warschau wird 
erst nach Neujahr erwartet.

provinMes.
Danzig, 14. December. (Theaternach- 

richten. Die Leitung unseres Stadttheaters 
geht, wie die „D. Z." erfährt, mit der 
nächsten Saison in andere Hände über. Di­
rector Lang hat den Fundus des Theater- au 
den Tenoristen Stolzenberg, gegenwärtig beim 
Königsberger Stadttheater, verkauft, und die 
k. Theater-Commission hat in die Uebertragung 
der Pacht des Theatergebäudes nur den Letzt­
genannten gewilligt. Die Uebergabe erfolgt 
im Laufe des nächsten Sommers, so daß für 
die laufende Saison das bisherige Verhältniß 
unverändert fortbesteht. Das Scheiden Langs 
aus seinem Direktorat wird um so mehr be­
dauert, als das Publicum damit zugleich auf 
die Wirksamkeit seiner Gattin, Fr. Lang-Rat- 
they, die schwer zu ersetzen fein wird, für künf­
tig verzichten muß.

Marienwerder. (Personalien.^ Der 
Kreisrichter Citron zu Berent ist ein gleicher 
Amtseigenschaft an das Kreisgericht in Culm 
mit der Funkiton als Gerichts-Kommissar in 
Briesen versetzt. Der Referendar Kalischer ist 
aus dem Departement des hiesigen Appella- 
tions-Gerichts in das zu Frankfurt a. O. 
übergetreten.

<t> Neuenburg, 12 Decbr. (Jubiläum. 
Weihuachtsbescheerung. Maikäfer.) Am 10. d. 
Mts. feierte der Lehrer Titz in Weide sein 
50jähriges Dienstjubiläum. Zu dieser Feier 
hatten sich als Vertreter der Behörde die 
Herren Dr. Galich, und Kreisschulinspector Dr. 
Hüppe ans Schwetz, ferner Pfarrer Schwatlo 
von hier, zahlreiche Gemeindemitglieder, 24 
Collegen, sowie endlich viele Freunde des 
Jubilars eingefunden. Die Herren Kreisschul- 
Inspector Dr. Hüppe, Landrath Gerlich, Rec­
tor Besteck und Pfarrer Schwatlo hielten ent­
sprechende Reden, der Landrath überreichte 
ihm den von Sr. Maj. verliehenen Haus- 
Orden von Hohenzollern, der Rector im 
Namen der Collegen eine goldene Uhrkette und 
prächtige Lampe, der Pfarrer Namens der 
Kirchengemneide einen werthvollen Regulator. 
Außer den schon genannten Geschenken hat 
der Jubilar noch von der Gemeinde Kl. Kom- 
morsk eine prachtvolle silberne Tabaksdose, 
eine gleiche von einem frühern Besitzer in 
Weide und verschiedene kleine Werthsachen er­
halten. — Der hiesige Frauenverein veran­
staltet auch in diesen Jahre eine Weihnachts- 
bescheerung für arme Kinder am Orte. Zur 
Erreichung desselben Zweckes wird unter Mit­
wirkung von Schulkindern ein Theaterstück 
aufgeführt werden. — Der Oberförster Hilden- 
hagen zu Bülowsheide hat einem hiesigen



Naturfreunde einen lebenden Maikäfer über­
sandt mit der Mittheilung, daß er noch mehrere, 
mehr oder weniger entwickelte Exemplare dieser 
Käferart eingefangen habe.

Braunsbcrg, 13. Dec. (Eisenbahnen.) 
Die Deputation, welche sich Anfangs dieser 
Woche unter Führung des hiesigen Bürger­
meisters nach Berlin begeben hatte, um dem 
Handelsminister über eine Eisenbahn-Verbindun i 
zwischen Braunsberg und Allenstein Vortrag 
zu halten und eine bezügliche Petition zu 
überreichen, soll mit günstigen Aussichten zu­
rückgekehrt sein. Wie es heißt, hat sich der 
Minister geneigt gezeigt, auf das Projekt näher 
einzugchen.

Lantenburg, 14. December. (Trichi­
nose.) Der Jamielniker Vorfall hat noch 
mehrere Todesfälle nach sich gezogen. Der be­
treffende Fleischer ist bereits verhaftet. Die 
Mutter desselben, welche auch der Unvorsichtig­
keit des Sohnes zum Opfer gefallen war, 
wurde am Donnerstage secirt. Man fand eine 
Menge Trichinen in der Leiche. (P. G.)

Bromderg, 13. December. (Falsche 
Denunciation.) Bei einer öffentlichen Kund­
gebung, die aus Veranlassung der Attentate 
auf das Leben des Kaisers im Frühjahr Hier­
selbst stattfand, war an einem angeblichen 
Majestätsbeleidiger etwas Volksjustiz geübt 
worden. Der hiesige Restaurateur Z. machte 
dabei mit Bezug auf den Mißhandelten die 
Aeußerung: ,-,So ist es recht, er hat noch nicht 
genug bekommen." Der Schuhmacher Eggert 
hörte diese Aeußerung mit Denunciantenohren, 
ging hin und deuuncirte nun den Z. der 
Majestätsbeleidigung. Die Polizei ermittelte 
aber bereits die Grundlosigkeit der Denuncia­
tion. Eggert wurde nun, da er noch feiner 
Phantasie zum Nachtheil des Z. ziemlich 
weiten Spielraum gelassen, der wissentlich 
falschen Denunciation angeklagt und vor­
gestern vom hiesigen Gericht zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt.

Electril'che Beleuchtung.
Ueber die mit so großem Staunen aufge- 

nommcne Nachricht, daß man in Amerika das 
Problem einer beliebig vielfachen Zertheilung 
eines zur Licht- und Kraft-Erzeugung bestimm­
ten electrischen Stromes gelöst habe, macht 
der in London wohnende Dr. Siemens, der 
industriellen und wissenschaftlicheu Welt, durch 
viele geniale Erfindungen bekannt, in der 
„Times" eine Mittheilung, welche so recht 
erkennen läßt, mit welcher Vorsicht solche Nach­
richten von neuen Erfindungen in Amerika 
aufzunehmen sind. Nach dieser Mittheilung 
hat Siemens schon im März 1877 in einer 
Versammlung der Mitglieder des Iron- and 
Steel-Institute sich dahin ausgesprochen, daß 
Elementarkräfte, wie z. B. bedeutende Wasser- 
gefäUc mittelst einer hinreichenden electrischen 
Leitung selbst auf eine Entfernung von 30 
en gl. Meilen (61 /2 deutsche Meilen) zur Be­
sorgung ganzer Städte mit electro-motorischer 
Kraft und electrischem Licht nutzbargemacht 
werden könnten. Auf die vielfache Kritik, 
welche diese Aeußerung — besonders in 
den Vereinigten Staaten von Nordame­
rika erfahren hat, antwortete Siemens tut 
Anfang dieses Jahres, und ant 12. Juni d. I. 
hat er schon in der Royal-Society einen Regu­
lator aufgestellt, welcher die nothwendige Gleich­
mäßigkeit des Stromes bei Unregelmäßigkeiten, 
welche in einzelnen Zweigen bei der Verthei- 
lung eintreten können, erhalten soll. Dieser 
sehr sinnreich erdachte Regulator besteht aus 
einem Streifen von Silber, oder Kupfer, 
welcher wagerecht ausgespannt und in der 
Mitte durch eine Feder oder ein Gewicht be­
schwert ist. Durch diesen Streifen geht der 
abgezweigte Strom und erwärmt denselben bis 
zu einem gewissen Grade. Nimmt nun durch 
eine zufällige Annäherung der Kohlenspitzen 
der Widerstand in der Zwischenleitung plötzlich 
ab, so wird fast in demselben Augen­
blicke die Temperatur in dem Metall­
streifen , erhöht; derselbe wird sich in 
Folge dessen etwas ausdehnen und dadurch 
kann sich das in der Mitte desselben befindliche 
Gewicht etwas senken. Dieses Gewicht steht 
»un mit einem sogenannten Rheosiaten in Ver­
bindung, welcher in den abgezweigten Strom 
eingeschaltet ist, und welcher, je nach der Stel­
lung des Gewichtes, den Leitungswiderstand 
entweder erhöht oder verringert. Es ist so­
mit an der amerikanischen Erfindung von der 
Vertheilung des Stromes eigentlich nur die 
geschickte Jnszenesetzung neu. Siemens be­
zeichnet übrigens in seiner Veröffentlichung 
das elektrische Licht als entschieden wirksamer 
und auch billiger als das Gaslicht, meint aber, 
daß die Anwendung fürs Erste und wohl auch 
noch für längere Zeit auf gewisse größere Ver­
hältnisse, wie z. B. Leuchtthürme, Schiffs- und 
Kriegssignale, Beleuchtung von Häfen, Quai's, 
Magazine und öffentliche Gebäude, vielleicht 
mit Einschluß von Gemälde-Galerien, beschränkt 
bleiben wird.

Lokaler.
Thora, 16. December 1878

— DaS 50 jährige Jubiläum de» Waisen- 
Hauses wurde gestern Mittag 12 Uhr durch 
eine würdige Feier in der festlich geschmückten 
Anstalt, vor dem bekränzten Bilde ihres Be­
gründers, des Oberbürgermeister Mellien, be­
gangen. Die Magistrats - Mitglieder, Stadt­
verordnete und Freunde der Anstalt aus der 
Bürgerschaft hatten sich zu dem Akte einge­
funden. In einer Ansprache gedachte Herr 
Pfarrer Klebs der Wohlthäter des Instituts 
und seiner segensreichen Erfolge. Viel Inter­
esse erregte ein Brief, den ein ehemaliger 
Zögling der Anstalt aus Oberschlesien einge­
sandt hatte; Fabrikarbeiter und Vater von vier 
Kindern, könne er keine materiellen Gaben dar­
bringen, erklärte der Briefschreiber, wolle aber 
doch die Gefühle der Dankbarkeit aussprechen, 
welche er für die Anstalt empfinde, und der­
selben seine Glückwünsche darbringen. Der 
Rede des Herrn Klebs folgte eine Ansprache 
des Herrn Bürgermeisters Wisselinck und die 
Vertheilung der Legate durch deuselben. Ein 
Gesang schloß die Feier.

— Die Ausstellung von Lehrlings-Arbeiten, 
welche der Handwerker-Verein gestern in übli­
cher Weise im Hildebrandt'schen Locale veran­
staltet hatte, bewegte sich im Wesentlichen in 
derselben Grenze, wie in den letzten Jahren. 
Es waren von 53 Lehrlingen, welche bei 25 
Meistern arbeiten, 88 Gegenstände ausgestellt 
worden; vertreten waren Lehrlinge folgender 
Gewerbetreibenden: Korbmacher: Sieckmann; 
Klempner: Meinas, Dröse sen., Dröse jun., 
Joh. Glogan, Kotze; Riemer: Reiuelt, Schlie- 
bener; Schneider: Lau, Conradt; Schuhmacher: 
Autenrieb, Michalski; Drechsler: Borkowski; 
Maschinenbauer und Schlosser: Born und 
Schütze. Scheckel in Mocker, Berndt; Buch­
binder: A. Schulz, Wedekindt, Westphal; Büch­
senmacher: Lechner; Tischler: Bartlewski, Hirsch­
berger; Maler Steinike,Kluge;Böttcher: Geschke. 
Im Ganzen sind es immer dieselben Namen von Ge- 
werbtreibenden, welchen man bei diesen Ausstellun­
gen begegnet; es wäre zu wünschen, daß sich 
der Kreis dieser Lehrmeister im nächsten Jahre 
erweitern möge, die Wichtigkeit der Lehrlings­
rage, zu deren Lösung solche Ausstellungen 
auch eine» Beitrag liefern, ist jetzt ja von 
allen Seiten anerkannt worden. Anerkennung 
verdient, daß fast durchweg praktische, gut 
verwendbare Gegenstände ausgestellt waren, 
die Arbeiten waren größtenteils gut ausge­
führt und zeugten von Fleiß und ernstem 
Streben. Ein kleiner Theil der Ausstellungs­
fachen wurden von Besuchern der Ausstellung 
angekauft, die meisten andern Sachen werden 
innerhalb des Vereins am Donnerstag im 
Hildebrandt'schen Locale verlost.

— Die öffentliche Sicherheit ist zwar im­
mer in der kalten Jahreszeit mehr als sonst 
bedroht, in diesem Jahr scheinen Diebstähle 
und Raubanfälle ganz besonders häufig zu 
werden; letztere kommen nicht nur in abgelege­
nen, menschenleeren Gegenden vor, sondern 
sogar ganz nahe der Stadt. So fuhr am 
Freitag den 13. d. M. der Besitzersohn Jacob 
Schlee aus Neu-Steinau, nachdem er in Thorn 
eine größere Quantität Weizen verkanft hatte, 
gegen 5 Uhr Nachmittags wieder nach Hause. 
Auf dem Wagen befand sich auch noch die 
Lehrerfrau Schulz aus Steinau, die in Thorn 
Weihnachtseinkäufe gemacht hatte. Unweit 
von Zwieg's Garten sprang plötzlich ein Kerl 
auf den Wagen und verlangte unter Droh- 
und Schimpfworten Geld. Schlee hieb zwar 
mit dem dicken Ende seiner Peitsche derartig 
auf den Räuber eilt, daß er vom Wagen fiel; 
auf sein Geschrei fanden sich aber nochmehr 
Spießgesellen ein, die sich sogleich an den 
Pferden zu schaffen machten. Zum Glück 
kamen mehrere Steinauer Besitzer aus der 
Stadt nach, und die Rotte, wohl Uebermacht 
witternd, verschwand schnell.

— Zählung. Mit heute hat eine Zählung 
der von Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr 
das Jacobsthor passirenden Personen und Fuhr­
werke begonnen. Die Zählung, durch welche 
sich der Umfang des durchs Jacobsthor sich 
bewegenden Verkehrs festgestellt werden soll, 
dauert sechs Tage.

— Von der Weichsel. Seit Sonntag 
Morgen geht die Weichsel sehr stark mit Grund­
eis und hat der Fährpächter die Ueberfahrt 
mittel- Handkahn eingestellt. Die Passage nach 
dem linken Weichselufer geht jetzt nur über die 
Eisenbahnbrücke.

— Verhaftet wurde hier ein Zimmerge­
selle Sauer aus Hamburg, welcher vor länge­
rer Zeit daselbst einem Collegen 200 Mk. ge­
stohlen, dann die Flucht ergriffen hatte und 
nun steckbrieflich verfolgt wurde.

— Diebstahl. Ein seit ca. drei Viertel- 
Jahren in einem hiesigen Destillations-Geschäft 
thätiger Commis hatte durch Ausgaben, welche 
mit seinem Einkommen in gar keinem Verhält­
niß standen, den Verdacht hervorgerufen, daß 
er seinem Prinzipal gegenüber fortgesetzt Ver­
untreuungen verübe. Bei einer gestern vor­
genommenen polizeilichen Haussuchung wurden 

nicht nur 300 Mk. baar Geld bei ihm vorge­
funden, sondern es ergaben sich auch weitere 
Momente, welche zur Untersuchung umfang­
reiches Material liefern dürfte.

Strasburg, 16. December 1878.
— Der Gast Wirth K. aus S. vermißte, als 

er am vergangenen Wochenmarkte nach Hause 
gekommen war, eine Kiste, die er in der Stadt 
aufgenommen und in dem Wagen wohl verpackt 
hatte. Die Kiste konnte, da der Wagen mit 
einer Schütze versehen war, nur gestohlen sein. 
Die sofort angestellten Recherchen waren nicht 
erfolglos, indem die Kiste bei einer Fran von 
hier vorgefunden wurde, welche sie gefunden 
haben will.

— Anfall. Am Freitage überfiel vor dem 
Kruge in T. ein Riemer aus Polen einen 
Mann, anscheinend ohne jede Ursache und be­
arbeitete ihn mit seinem schweren Stocke der­
artig, daß der Mann für todt zu Boden fiel 
und daß, wie die ärztliche Untersuchung ergeben 
hat, an seinem Aufkommen gezweifelt werden 
muß. Der Atteutäter hat sich uach vollbrachter 
That aus dem Staube gemacht und ist uicht 
mehr gesehen worden.

— Eisgang. Heute haben wir den ersten 
stärkeren Frost in diesem Jahre und kann man 
heute die ersten Eisschollen auf der Drcwenz 
sehen.

— Die Leiche des Lehrers Dobbek aus 
Wengornia der wie bereits erwähnt in Folge 
Genusses trichinenhaltigen Fleisches gestorben 
ist, wird auf Anordnung des Könglicheu Staats­
anwalts wieder ausgegraben werden, um die 
Todesart durch ärzliche nähere Untersuchung 
festzustellen.

vermischtes.
* Vermittelst Dynamit-Explosionen das Le­

ben anderer zu gesährdeu, scheint jetzt Mode 
werden zu wollen. Man schreibt aus Barmen, 
9. Dezember. Einen Racheakt der brutalsten 
Art verübte laut der „Barmer Ztg.", am Frei­
tag Abend zwischen Hagen und Herdecke an 
der sogenannten Gaitebrügge ein Arbeiter der 
Rheinischen Eisenbahn. Demselben war Sei­
tens seiner Wirthin und seiner übrigen Haus­
genossen ein Gesuch um ein Darlehn von 18 Mk. 
abgeschlagen worden. Um sich hiefür zu rächen, 
nahm er eine Dynamit-Patrone, entzündete die 
Lunte Abends zwischen 10 und 11 Uhr int 
Zimmer und versuchte dann sich durch einen 
Sprung durchs Fenster in Sicherheit zu brin­
gen. Die Patrone platzte aber zu früh und 
der Attentäter wurde infolge der Explosion 
selbst sofort getödtet. Die übrigen Insassen er­
hielten mehr oder weniger schwere Verletzungen; 
das Haus wurde arg verwüstet. — Aus dem 
O.-A. Münsingen. Ein schändliches Verbrechen 
hat unsere Gegend in Aufregung gebracht. Am 
Mittwoch, den 4. Dezember erhielt der Pri­
vatier Martin Fischer in Gaisingen von der 
Post eine Schachtel mit seiner Adresse, bei 
deren Eröffnung sich eine darin befindliche, mit 
acht Posten geladene Pistole entlud. Der 
Schuß verletzte deu Adressaten derart, daß er 
zu Bett liegt. Am gleichen Tage gelangte 
auch an den Verwaltungsaktuar Götz in Hatngen 
ein Kistchen, welches Frau Götz in Abwesen- 
heit ihres Mannes zu öffnen versuchte; uach- 
dem ihr dies so weit gelungen war, daß sie 
int Innern ein Terzervl wahrnehmen konnte, 
stand sie zum Glück von weiterem Zurückziehen 
deß Schiebers ab. Bei näherer Untersuchung 
fand sich das Kistchen mit Pulver gefüllt, wel­
ches sich bei der Eröffnung durch den Schuß 
des gespannten Terzerols und drei in dem 
Pulver verborgene Dynamitpatronen zur Ex­
plosion bringen sollte. Dieses Kästchen ist nach 
dem Postzeichen in Aulendorf, die erstgenannte 
Schachtel in Biberach auf die Post gegeben 
worden.

* Ein eigenthümlicher Fall von Selbstmord 
hat sich dieser Tage in Leiberdingen in Baden, 
zugetragen. Dort behauptet eine Frau, sie 
habe im Wasser des einzigen, reichlich liefern­
den Brunnens Haare gefunden. Statt nachzu- 
sehen, lachte man sie aus. Sie aber holte 
dort kein Wasser mehr. Am 22. v. Mts. ent­
deckte man in jenem Brunnen durch Zufall 
den Körper eines seit 14 Tagen vermißten, 
arbeitsscheuen, liederlichen, gänzlich herunter­
gekommenen Menschen, der schon lange gedroht 
halte, er werde sich, um den Leiberdingern 
einen Possen zu spielen, im Gemeindebrunnen 
ersäufen. Er hat den „Possen in der That 
gespielt. Was der Fall für den wasserarmen 
Ort zu bedeuten hat, kann man ermessen, wenn 
man weiß, daß außer diesem Brunnen in 
Leiberdingen nur noch Cisternen vorhanden sind. 
Diese sind für das Bich, der Brunnen für die 
Menschen.

Gerretve-Bericht von S. Rawitzki.

Thor«, den 16. Dezember 1878.
Wetter: leichter Frost.

Im Getreidegeschäft ist bereits die Feiertagsstimmung 
eingekehrt, es herrscht für alle Artikel eine äußerst lust­
lose Stimmung.

Weizen: hellbunt 160—162 uT, hochbunt 165 
bis 166 -Ä, russischer, roth ordinair 147 JC 
per 2000 Psd.

Roggen: inländischer, feiner 108—109 JLr 
russischer 95—97 per 2000 Psd.

Gerste: russische, helle 95—100 Jt. inländische 
feine 120—130^.

Hafer: russischer, heller 93—97 Jt.
Erbsen: Kochwaare 115—122Futterwaare 

105—108 JL, Victoria 160—170

Telegraphische Wörsen-Iepesche. 

Berlin, den 16. Dezember 1878.
Ko«dSr Still. 14. D.

Russische Banknoten .... . 196,40 196,80
Warschau 8 Tage....................... . 196,10 196,40
Rufs. 5% Anleihe v. 1877 . . 82,70 82,50
Polnische Pfandbriefe 5% . . 60,20 60,30

do. Liquid. Pfandbriefe . . 54,50 54,70
Westpr. Pfandbriefe 4% . . 94,30 94,30

do. do. 4^3% . . . 101,50 101,50
Kredit-Actien............................. . 399,00 400,00
Lesterr. Banknoten .... 173,05 173,50
Dlscvnto-Eomm.-Anth. . . . . 131,00 131,50

Weizen r gelb. April-Mai. . . 178,50 178,50
Mai-Juni . . . . 181,00 181,00

Roggen r loco .... . 121,00 121,00
Dezember-Januar . 120,56 120,50
April-Mai . . . . 121,00 121,50
Mai-Juni . . . . 121,50 122,00

Rnböl: Dezember . . . . 56,2 ) 56,00
April-Mai . . . 57,1'1* 57,40

Spiritus: loco .... 52,5') 52,60
Dezember . . . . 52,40
April-Mai. 53,20 53,30

Diskont 4V2
Lombard 5y3

Danzig, 14. December. Getreide-Börse.
fL Gicldziuski.j

Wetter: schwacher Frost.
W e iz e n lvlo fand am heutigen Markte etwas 

bessere Frage. Bezahlt ist für Sommer- 129 Psd. 162, 
fein bunt 132/3 Pfd. 181, fein glasig hochbunt 131/2 
Pfund 183 Mk, per Tonne. Regulirungspreis 170.

Roggen loko schwach zugeführt und ruhig; inlän­
discher schmal 124 ist zu 109 Mk. per Tonne verkauft. 
Regulirungspreis 108 Mk,

Gerste loko flau, nur große 113 Pfd. zu 125 Mk. 
per Tonne verkauft.

Depeschen. London, 13. Dezember. Getreide- 
markt träge. Wetter kalt und schön.

SpirituS-Depesche.
Königsberg, den 16. Dezember 1878.

(v. Portativs und Grothe.)
Loco 52,75 Brf. 52,50 Gld. 52,50 bez.
Dezbr. 53,00 „ 52,50 „ — „
Frühjahr 53,75 „ 53,25 „ — „

Eingesandt.
für dcn selgrndcu Theil ist die Nedaklisn dem Publikum 

tzcgciliibcr nicht verautwortlich.

Es erscheint sehr Wünschenswerth und praktisch, daß 
die Funde von verlorenen Sachen, welche der Polizei 
eingeliefert werden und solcher Gegenstände, welche die 
Polizei verdächtigen Personen abnimmt, wöchentlich ein 
Mal in den hiesigen Zeitungen amtlich bekannt gemacht 
werden. Diese Einrichtung würde in zweifacher Be­
ziehung nützlich sein; einmal würden die Verlierer von 
Sachen oder Diejenigen, denen Sachen entwendet sind, 
auf dem kürzesten Wege ihr Eigenthum wieder erlangen, 
andererseits würden die Finder oder Einlieferer, deren 
Namen auf dem Polizeibureau notirt werden müßten, 
Aussicht haben, einen Finderlohn zu erhalten, der ihnen 
gesetzlich zusteht und den man ja auch in vielen Fällen 
gern zahlt, und somit auch das Interesse für ehrliche 
Einliefernng gefördert werden, während jetzt offenbar 
der größte Theil der gefundenen Sachen von den Fin­
dern unterschlagen wird. Unser Publikum würde auch 
viel mehr Interesse für die polizeiliche Wirksamkeit in 
dieser Richtung gewinnen und sehr bald zu der Ein­
sicht gelangen, daß es recht falsch sei zu sagen: „Ach 
Gott, cs hilft ja doch nichts" — wenn es sich darum 
handelt, den Verlust oder die Entwendung einer Sache 
bei der Polizei zur Anzeige zu bringen

Ztandes-Ämt Thorn.
In der Zeit vom 8. bis incl. 14. December er. 

sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Paul Georg, S. des Schuhmachermstrs. Rudolph 
Arly. 2. Anna Grete, unehl. 3) Melania Leokadia 
Johanna, T, des Schiffsgeh. Hhpolit von Szydłowski. 
4. Alfred Kurt, unehl. 5. Leopold Arthur unehl. 6. 
Martha Hedwig, unehl. 7. Herrmann, S. des Maurer­
gesellen Stefan LinewSki. 8. Marie Louise, unehl. 
9. Franz Emil, unehl. 10. Max, S. des Tabakschnei­
ders Markus Aptckmann. 11. Wanda Martha, T. des 
Droschkenbesitzers Ferdin. Heinrikowski. 12. Nilolaus 
Bronislaus, S. des Scheerenschleifers Stanislaus Fa- 
bisch. 13. Gertrud Catharina, T. des Zahntechnikers 
Herrmann Schneider. 14. Hulda Helene Bertha, T. des 
Zimmerges. Emil Böhlke. 15. Wladislaw Joseph, S. 
des Bankdieners Martin Grochowski. 16, Kurt Carl, 
Ernst, S. des Zimmermeisters Carl Roggatz. 17. Ro­
salie, unehl.

d. als gestorben r
1. Michael, S. des Arbeiters Michael Chmielewski,. 

1 I. 2 Mt. alt. 2. Martha, Lucretia, T. des Satt­
lers und Lackirers Johann Schultz, 4 I- 1 Mt. alt. 
3. Wittwe Wilhelmine Stukowska geb. Znaniewicz, 
49 I. 4 Mt. alt. 4. Carl Eduard Maximilian, S. 
des Steuer-Aufsehers Gustav Stremlow, 8 Jahr 
8 Mt. alt.

c. zum ehelichen Aufgebotr
1. Produktenhändler Louis Hirsch zu Graudenz 

und Anna Seelig zu Thorn (Ältst.) 2. Kaufmann 
Mosiek Sperling zu Gollub und Sophie Leß zu Thorn 
(Ältst.) 3. Taubstummenlehrer Eduard Willibald Felix 
Alex Engelmayer zu Ratibor und Clara Louise Auguste 
Lux zu Thorn (Ältst.) 4. Kaufmann Hermann Kur­
nicki zu Berlin und Clara Heilfron zu Thorn (Ältst.) 
5. Dachdecker Friedrich Eduard Vetter und Magdalena 
Lewandowska, beide zu Thorn (Bromb. Vorstadt.)

d. ehelich stnb verb««den r
1. Kaufmann Salomon Hirsch zu Dresden unb' 

Mine Rosenberg zu Thorn (Ältst.) 2) Gutspächter 
Franz Gustav Alwin Nehring zu Konkowolla in Polen 
und Bertha Helene Körner zu Thorn (Ältst.) 3. làeis- 
Gerichts-Exekutor Ernst Wilhelm Bork und Beate Phi­
lippine Emeline Weichel, beide zu Thorn (Neustadt u.. 
Altstadt.)

Der EtaudeSbeamte.



Heute beschenkte mich meine liebe 
Frau Anna geb. Kretschmer mit 
einem kräftigen Töchterchen.

Thorn, den 14. Dezember 1878.
Lindów,

Hauptmann im Jngenieur-Corps.

Nothwendige Subhastatio».
Das dem Kaufmann Abraham 

M. Wittkower, beziehlich zu seiner 
Concursmasse gehörige Grundstück 
Nr. 393, Culmsee, mit einem Wohn­
hause und einem Gaststalle zum jähr- 
lichen Nutzungswerthe von 330 Mk., 
sowie mit einem Seitengebäude, Stall­
gebäude, und noch einem Stalle; fer­
ner mit einer Fläche von 20 Ar 
70 qm, bestehend aus einem Hose 
und einem Hausgarten, soll am

3L Dezember d. Js., 
Vorm. 10 Uhr, 

an hiesiger Gerichtsstelle, im Direk- 
torialzimmer, auf den Antrag des 
Concnrs - Berwalters versteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuschlags ebenda im Sitznngsfaale am

4. Januar 1879,
Vormittags 111/2 Uhr, 

verkündet werden.
Der das Grundstück betreffende 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grundbuchblatts 
und andere dasselbe angehende Nach­
weisungen können in unserm Bureau 
III eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo- 
thekeubuch bedürfende, aber nicht ein­
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch ausgesordert, 
dieselben zur Vermeidung der Präklusion 
spätestens im Versteigerungs-Termine 
anzumelden.

Thorn, den 25. Oktober 1878.
Königl. Kreis-Gericht.

Ter Subhastatio srichter.

Nothwendige Subhastation.
Die den Johann und Kunigunde 

Wiecniewski'schen Eheleuten gehörigen 
3 Grundstücke

1. Nr. 71 Nenczkarr, mit Wohn­
haus zum jährlichen Nutzungs­
werthe von 105 Mk. mit Stall 
und zwei Scheunen; ferner mit 
einer Gesamintflüche von 14 ha 
20 Ar — einschließlich Hof und 
Garten — zum Reinerträge von 
121 Mk. 26 Pf.;

2. Nr. 84 Renczkarr, bestehend 
aus 71 Ar Wiese mit 2 Mk. 
49 Pf. Reinertrag;

3. Nr. 92 Nenczkau, bestehend 
aus 55 Ar 40  Meter Wiese 
mit 1 Mk. 95 Pf. Reinertrag, 

sollen am
27. Januar 1879,

Vorm. 10 Vg Uhr, 
an hiesiger Gerichtsstelle, im Sitzungs­
Zimmer, im Wege der Zwangs-Voll­
streckung versteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuschlags

am 30. Januar 1879,
Mittags 12 Uhr, 

im Direktorialzimmer verkündet werden.
Der das Grundstück betreffende 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grundbuchblatts 
und andere dasfelbe angehende Nach­
weisungen können in unserem Bureau 
III. eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigen­
thum oder anderweite, zur Wirksam­
keit gegen Dritte der Eintragung in 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein­
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieselben zur Vermeidung der Prä­
klusion spätestens im Versteigerungs- 
Termine anzumelden.

Thorn, den 19. November 1878.
Königliches Kreis-Gericht.

Der Subhastationsrichter.

Kaufmännischer Verein.
Dienstag »en 17., Abends 8 Uhr, bei 

^ikd,srandt, Vortrag des Hrn. Dr. 
Oppenheim über die Verbreitung der 
Arabischen Ziffer.

Der Borstand.______
Große

Wein Auction.
Mittwoch den 18. ». Mts., von 

IO Uhr ab, werde ich im Speicher des Herrn 
Asch, Brückenstlaße 35, eine Parthie 
Achten Burgunder Wein versteigern. 
____ W. Wilckens, Auktionator.

6 fette Kühe
[inb in Oftrowitt bei Schönsee zu 
verkaufen.

Verloren
Sonntag Nachmittag eine goldene Damen- 
mhr, Rückseite schw. Emaille, auf dem Wege 
von der Ecke des Ziegelei-Wäldchens nach 
Tivoli. Gegen Belohnung abzugeben Brom­
berger Vorstadt 342, bei Hwsseng.

Kalender 1879!!
Daheimkalender. Bote, Na­

tional-, Steffens-, Trowitzsch- 
u. Reichskalender ; der kleine 
Wanderer, hinkende Bote; I)a- 
nienkalender, Abreiss - Comtoir- 
u. Portemonnaiekalender ; ferner 
Mentzel u. Lengerke’s land- 
wirtlisch aft 11 ehe Kalender 
in allen Ausgaben, Geschäfts-, 
Bureau-, Ingenieur-, Bau-, Gar­
ten- u. Lehrerkalender etc. etc. 
hält bestens empfohlen die Bnchhand- 
lung von

E. F. Schwartz.
Als passendes 

ïeitacMs-techï 
eignet sich wohl nichts besser als eine hübsche 
Uhr. Ich empfehle daher mein uufs Beste 
sortirtcs Lager

aller Arten Ähren 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen, Garantie 
2 bis 4 Jahr, ebenso

Spiel-Dosen
feinster Qualität mit Zither und Harfe.

Feinste Talmi- und Double - Ketten.

W. Krantz,
________________ Bniàstr. Rr. 8b.________

Herren - Ausgeh- 
und Weise -Aelze 

in großer Auswahl empfiehlt
Benno Friedlænder.

Wichtig für Schweikfuh-Leidende!
Von meinen rühmlichst bekannten Fil;- 

schweißsohleu, in dem Strumpfe zu tragen, 
die den Fuß beständig, trocken und warm er* 
balte», daher besonders den an Schweißfuß 
Leidenden zu empfehlen sind, hält für Thorn 
und Umgegend allein auf Lager:

Herr J. Prylinski, 
Schuh- u. Stiefclfabrikant, Schülerstr. 415. 

Preis pro Paar 50 Pf. — 3 Paar 1 Mk. 
40 Pf. Wiederverkäufen! Rabatt.

Frankfurt a./O., im Dezember 1878. 
____________ Robert v. Stephani.

Apfelsinen, Citronen, Datteln, 
Prünellen, Feigen, Böhmische und 
Türk. Pflaumen, Birnen, Aepfel, 
Traubenrosinen, Schaalmandeln, 
Paranüsse, Wall- und Lamberts- 
nüsse, Citronat, sämmtliche fran­
zösische, in Zucker eingemachte 
Früchte, Ananas, Trüffeln, Spar­
geln, Champignons, Sardinen 
feinste Marke, Sardellen, feinstes 
Aixer Oel, verschiedene Sorten 
Thee, diverse Chocoladen, große 
Auswahl Lichte, gute alte Ungar­
weine von Mk. 1,25. die Flasche, 
Rothweine die Flasche von Mk. 1, 
Champagner - Weine sowie alte 
Spanische und Rheinweine, echte 
französische und Danziger Liqueure, 
Rnm in verschiedenen Qualitäten, 
große Auswahl Cigarren, sowie 
sämmtliche Colonial-Waaren em­
pfiehl billigst M. H. Olszewski, 
ff“"““" I

Humoristische

Weihnachts - Geschenke,
Verlag vou Otto Janke, Berlin, 

Anhaltstr. 11.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

In neuen Auflagen:

Militair-Struwwelpeter.
Bon und für MilitairS von 10—100 
Jahren. 2 Mk.

Der grosse Struwwel­
peter für Kinder von 17—77 
Jahren. 1 Mk.

Museum komischer Vor­
träge. 12 Bände mit je 100 
Vorträgen, à 1 Mk.

Wallner. Unter frohen 
MenSChen. Erster Theil. 
Heitere Deklamationen von erprob­
ter Wirkung. 1 Mk.

Soeben ganz neu erschienen nu» 
versandt:

Unter frohen Menschen.
Zweiter Theil. Von Th. Drobisch. 
1 Mk.

Närr’sche Kerle. Humores­
ken in schlesischer Mundart von 
R. Rochier. 2 Mk.

Mäntel 
und Jaquetts \ 
in grosser Auswahl

Mein Teppich-Lager, 
zu practischen Festge- 

k schenken besonders 
geeignet, offerire 

zu bedeutend 
herabge- 

setzten 
ZX\ Pr*"" 

aW chx sen.

empfiehlt sein reich assortirtes Lager ii

Kleiderzeugen
sowie sämmtliche Leinen-, Wollen 

und Baumwollen - Waaren.

zu sehr mässigen Zr
Preisen.

Mein Lager in- und
ländischer Stoffe zu Anzügen, <$L 
Paletots etc. empfehle ganz be- 
sonders. Bestellungen nach Maass 
werden in kürzester Zeit, gut sitzend, 
in gediegner Arbeit billigst angefertigt,

Würfel-Zucker,
aus feinster Raffinade und billigeren Qualitäten geschnitten, empfehle

en gros & en détail.
(begossenen Würfelzucker, der bedeutend geringer an Tützgehalt ist, fertige 

und sichre ich nicht.

Thorn. Julius Buchmann,
Dampsbetrieb für Würsel- und Puder-Zucker.

Die Erzeugnisse
der Königlich Preussischen und 

Kaiserlich Oesterreichischen

Hof - Chocolade - Fabrikanten

Gebrüder Stollwerck
in Götn a. W.,

Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver­
wendung von nur besten Rohniateiralien und deren 

sorgfältigster Bearbeitung.
Die Original 1/4- und 1/2-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

LI. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. Kaiserl. u. Königl. Hob. des Kronprinzen, Sr. Kaiser!, 
u. Königl. apostoł. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe 
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien, 

und Schwarzburg.
19 goldene, silberne und broncene Medaillen.

Stollwerck’sche Chocoladen & Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 

Haupt-Bahnhof-Büffets.
In Thorn bei Conditor lt. Tharrey und bei Conditor A. Wiese.

Passeudes

Weihnachtsgeschenk.
Ein Exemplar des soeben complet ge­

wordenen Prachtwerkes: „Hermania, Iwei 
Jahrtausende deutschen Lebens" von Scherr. 
Ladenpreis 34 Lieferungen a Mk. 1,50 ist 
für Mark 30 zu verkaufen in der Leih­
bibliothek von Emilie Kresse, 

Culmerstraße 320.

15—20
Saug- oder Tränke- 

Kälber, 
(Bullen- oder Kuhkälber) 
Holländer Vollblut- oder 

Halbblutrasse
sucht solgeich zu kaufen und bittet um Offerten 
mit Preisangabe Domininm Ostrowitt 
bei Schönsee, Westpr._____________________

Sehr gutes trockenes

Eichen- u. Birken 
Nutzholz

vorzüglich für Stellmacher, wie auch Weitz« 
büche« zu haben bei

Wiese,
Ciarker-Kämpe bei Thorn.

Aneroid - Barometer, 
Laterna - Magica,
Nebelbild- n. Stereoscopen- 

Apparate 
empfiehlt billig
____________ Gustav Meyer.

Die beliebten

Damenkalender
sind wieder eingetroffen bei

E. F. Schwartz.

Marzipane
in allen Sorten

seiuster Qualität
offerircn zu billigen Preisen

Gebr. Pünchera, 
_________________ Eonditoren.__________ 

Kindermäntel u. Jäckchen 
in den neuesten Stoffen als Feutre, 
Mousse etc. empfehle hiermit billigst; 
Nindermäntel von 7 Mk., Knaben, 
Paletots von 6 Mk., Morgenröcke, um 
zu räumen, von 11 Mk. an. Kammgarn- 
Stost zu auffallend billigen Preisen. 
____________M. Wernick, Culmerstr. 

Kanariensamen » w>. w 
Rips à Pfd. 20 Pf.
Hunt à Pfd. 20 Pf.
bei____________________ II. Kaliski.
Keinstes Weizenmeyt Nro. 0 12% Pfd. zu 

1,60 Mk.
Meitzer und Stauer Wohn à Pfd. 20 Pf. 

und 25 Pf.
Magdeburger Sauerkohl k Pfd. 10 Pf. 
empfiehlt H. Kaliski,

____________Schuhmacherstraße

Täglich frische 

§ Stettiner Hefe * 
empfiehlt J. <x. Adolph.

OOOOIOOOOIOOOO 
Y Meine als recht gut bekannten Y 
0 Billards 8 
O empfehle ich mit neuen Utensilien O O jur gefl. Benutzung.

Q Benno Damus, X 
X Konditorei, Culmerstr. - Ecke X 

ÖOOOOIOOIOOOOO

Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
Schlafröcke!

in größter AnSwahl zu sehr billigen 
Preisen empfiehlt

S. Schendel,
___________________ Bicitk Str. 87,________

Heute Abend ft Uhr 
frische Griitz- 

rittd Lcberwürstchcn 
bei G. Scheda.

Heute Dienstag, 
Abends (> Uhr 
frische Grüst- 

und 
Lclicrwürstchcn 

empfiehlt______ G. Wakarecy,
Alle Sorten Corics, Graupe, Ärütze und 

Ileis zu herabgesetzten Preisen bei
51. Kaliski, Schuhmacherstr.

I Spielwerke
4—200 Stücke spielend; mit oder ohne 
Expression. _ Mandoline, Trommel, 
Glocken, Castagnetten, Himmelstimmen, I Harfenspicl rc.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhüuschen, 
Photographie - Albums, Schreibzeuge, 6g 

K Handschnhkastcn, Briefbeschwerer. B 
S Blnmcnvasen, Cigarren-Etuits, Tabaks- 
$ dosen, Arbeitstische. Flaschen, Biergläser, 
■ Portemonnaies. Stühle rc., alles mit 
H Musik. Stets das Neueste empfiehlt 

I® I. H. HcUcr, «er».
Alle angebotenen Werke, in 

denen mein Name nicht steht, sind 
fremde; empf. Jedermann direkten 
Bezug, illnstr. Preislisten sende franco.
mææmËwuæsBm

Pianinos
von Th. WeidenslaiifEr, Berlin

88. Dorotheenstrasse 88.
Kostenfreie Probensendung ; billige Fabrik­
preise; leichteste Abzahlg. ; 5 Jahre Ga­
rantie; hoher Rabatt bei Baarzahlung; 
ehrende Zeugnisse und Preis - Courant 
sofort gratis.

Schlittschuhe, 
neuester Construction, empfiehlt billig 

________ Gustav Meyer.

20 Gänse 
fette, lebende hat zu verkaufen 
__________________ L» Ifranielowski. 

Ziegelei Offerte.
Für meine in bestem Zustande befindliche 

Ziegelei in Rudak mit überaus reichhaltigem 
Lehmlager vorzügl. Qualität suche ich einen 
Käufer. Louis Lewin, Weiße Str. 67/68.

Warrn gefütterte 
Herrenstiefel 

empfiehlt billigst H. Caro, Butterstr. 91.
Zurückgesetzte Meltonsticseletten zu 

halben Kosteupreiscn.____________________

2 Schlitten.
1 brauner Wallach

im Victoria-Hotel verkäuflich.

Graupen, Grützen, Gries, 
jeder Gattung, zu äußerst billigen Preisen 
in stets neuer Waare bei 

____________Carl Spiller.
Eiserne Stuhlschlitten

zu Weihnachtsgeschenken bei
C. Labes. Schlossermeister, 

Brückenstr. 14.

500 Thlr.
Kindergelder sind zu vergeben auf ein länd­
liches Grundstück durch T. Wisniewski, 
___________________________ Organist.

Täglich frische Milch 
Neustädter Markt. Huudegassenecke Nr. 237.

Gin Lehrling 
hauptsächlich.zu den Comptoirarbeiten, kann 
sich melden in der Destillation, Rum- und 
Liqueur-Fabrik von

David <* liksinan, Thorn.

in bester Lage Thorn's 
von Neujahr zu verm.. 

zu erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Umzugshalber ist von Neujahr ab eine 
Stube, Alkoven, Küche nebst Zubehör 

Juukergasse Nr. 251 zn vermiethen.

Weiße Str. 67|68
ist 1 Comptoir part. p. 1. Jan. od. 1. Apr. 
z verm. Näh. das. bei Louis?Lewin.



Nothwendige Subhastatio«.
Das den Schlossermeister Thomas und 

Johanna, geb. Karla, Borowski'schen Ehe­
leuten zu Lautenburg gehörige, in der Stadt 
Lautenburg belegene, im Hypothekenbuche 
von Lautenburg unter Nr. 182 verzeichnete 
Grundstück soll am

21. Dezember d. I., Vorm. 11 Uhr, 
int hiesigen. Gerichtszimmer — im Wege 
der Zwangsvollstreckung — versteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zu­
schlags am
24. Dezember d. I., Mittags 12 Uhr, 

im hiesigen Gerichtslokal verkündet werden.
Es beträgt der Nutzungswerth, nach 

welchem das Grundstück zur Gebäudesteuer 
veranlagt worden: 123 Mk.

Der das Grundstück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenschein und 
andere dasselbe angehende Nachweisungen 
können in unserem Geschäftslokale cingesehen 
werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be- 
dürsende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
ausgefordert, dieselben zur Vermeidung der 
Präclusion spätestens im Versteigerungs- 
Termine anzumelden.

Lautenburg, den 26. Oktober 1878.

Kgl. Kreis - Gerichts - Commission.
Der Subhastationsrichter.

Nothwendige Subhastation.
Das der Ottilie verehelichten Kaufmann, 

Gustav Krampitz geb. Riedel gehörige Grund­
stück Nr. 13, Podgorz mit Wohnhaus, An­
bau, Speicher, Scheune zum jährlichen 
Nutzungswerthe von 234 Jl. und mit — ein­
schließlich Hof und Hausgarten — einer Ge- 
sammtfläche von 69 Ar, 80  Meter, zum 
Reinertrag von 3 Jl. 45 Pf., soll
am 10. Februar 1879, Vorm. 11 Uhr, 
an hiesiger Gerichtsstelle, im Sitzungszimmer, 
im Wege der Zwangs-Vollstreckung versteigert 
werden.

Der das Grundstück betreffende Auszug 
aus der Steuerrollc, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts und andere dasselbe an­
gehende Nachweisungen können in unserem 
Bureau III. eingesehen werden.

Thorry den 5. Dezember 1878.

Köuigl. Kreis - Gericht.
Der Subhastationsrichter.

Da ich mein Lager mit Uhren zu sehr 
überfüllt habe, .so erlaube ich mir hiermit 
die Anzeige zu machen, daß ich von heutigem 
Tage einen

Weihnachts- 
Ausverkauf 
zu herabgesetzten Preisen eröffne:

Schöne Auswahl vou Regulatoren 
von 33 Mark an, (14 Tage gehend).

Wanduhren zu allen denkbaren 
Façons und Muster von 2 Mark.

Cylinder-, Anker und Remontoir- 
Uhren in Gold u. Silber von 17 Mk.

Goldene und silberne Damenuhren 
von 24 Mk.;
sowie eine große Auswahl verschiedener Gold- 
und Silbersachen zu wirklich billigen Preisen.

W. Berendt,
Uhrmacher, Strasburg.

Das

Gastwirth - Grundstück 
in Culmsee, welches zur Abr. M. Witt- 
kower’fd)cn Concusmasse gehört, wird am 

31. Dezember d. I., Vorm. 10 Uhr, 
beim kgl. Kreisgericht zu Thorn subhastirt. 
Das Grundstrück liegt an der Hauptstraße 
und Markt, besteht aus Wohnhaus mit Seiten­
gebäude, Stallgebäude, Gaststall, und ist 
stets eine vorzügliche Nahrungsstelle gewesen.

= Rübkuchen, =: 
= Leinkuchen, =

— Roggenkleie und — 
= Weizenkleie. = 

Prima "W 
fJZDampf-Fabrikat.^ 
Jede Woche frisch ans den Mühlen 

liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme.

Gebrüder Neumann. 
Morn.

Reue Pflaumen
k 20 -D' und 25 pro Pfd. empfiehlt

D. Balzer.
W. Wilckens. Auktionator, Thorn.

_ Arisches

Hk^Gßöl
versendet franco jeder Bahnstation 
billigst die Oelfabrik von

Isidor Levysoii,
Rakel. '

Ausverkauf
»igtn Aufgabe ies Geschäfts!

Um mit meinem Lager schleunigst zu räumen, 
werde ich sämmtliche Galanterie- und Kurz- 
Waaren 25°/0 unter dem Kostenpreise verkaufen 
und offerire namentlich : Porzellan, weiss und ver­
goldet, Glas in reichhaltiger Auswahl, Lampen und 
eine Collection eleganter Spielsachen.

Leonhard MendeFs Ww.
in Strasburg.

Die Konditorei 
von

J. Gutowski Jun., 
zeigt ergebens! an, daß die Weihnachts-Ausstellung 
mit allen in das Fach fallenden Artikeln am heutigen 
Tage eröffnet ist. Auch findet daselbst eine Marzipan 

verloosung statt. 

U Carl Heinicke |
■ 11 vorm. F. L. Höltzel, I 
I £ g Graudenz, Herrenstrasse 10, 

empfiehlt seinen eröffneten
Grossen I

Weihnachts - Ausverkauf. I
Feste Preise. Baare Casse 5°/0. 

w* Proben nach ausserhalb postfrei.

Mein

$50 Pfennig-Bazar j
ist mit einer reichhaltigen Auswahl, ganz neuer Aist mit einer reichhaltigen Auswahl, ganz neuer

Gebrauchs- ». Luxus-Gegenstände, 
wieder eröffnet, und empfehle ich denselben einer 

geneigten Beachtung.

M. L. Wohlgemuth.

W. V. Gostomski. — Strasburg. 
ÜggÊF* Meine "HW

■ Weihnachts - Ausstellung «W
ist eröffnet, und verkaufe ich

Marcipanfrüchte, Spielsachen rc. zu bedeutend 
billigereit Preisen als früher. —

Randmarcipan à 1,60 Mrk. pro $ Kilo.

Eine Wassermühle, 
neu, mit 2 Gängen und Cylinder, nebst 
Gastwirthfchaft und 50 Morgen Land, 15 
Minuten von Bromberg, Preiswerth zu ver­
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Näheres bei W. Arnold, 
Bromberg.

Geld
gegen Unterpfand stets zu haben bei

L. Kowalski.
 Strasburg Wcstpr.

Fur Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn.

Culmbacher.
Erlanger,
Nirenberger Flaschenbier,
Osteroder Biere

vom Faß und Flaschenbier bei

Marcus.

Borkshire (Linkolnshire)

Eber u. Sauen
hat wieder abzugeben das

Dom. Sartowih beiSchwetz.

Ausverkauf
von Schreibmaterialien re.

Zur Vergrößerung meines Tapeten- und Farbewaarengeschäfts, 
sowie zur Einrichtung einer Drougenhandlung, ist mir der Raum 
in welchem sich mein Papier- und Schreibmaterialicn-Lager befindet 
unentbehrlich geworden, und verkaufe daher um damit zu räumen 
nachstehend verzeichnete Waaren

weit unterm Kostenpreise.

Strasburg Wcstpr.

Bries-, Eoncept-, Kanzlei- und Noten- 
Papier, Actendeckel, Couverts, Schrcibe- 
heste, Diarien, Zeichenhefte in großer 
Auswahl, Stahl- und Bleisedern, Photo­
graphie- und Poesie - Albnms, Schreib-, 
Zeichen- und Musik-Mappen, Notizbücher, 
Cigarrentafchcn und Portemonais, Reisi- 
zeuge und Zirkel billigst in allen Größen, 
Mikroskope, Stereoskope und Opergucker, 
Pathenbriesc und Gratulationskarten, 
Siegellack, Oblaten und Tinten, Tusch- 
und Federkasten, Schreibzenge etc. etc.

Von verschiedenen Artikeln habe großes Lager, und verkaufe 
u. A. fein posierte Aederiiaflen mit verz. Deckel und complettem 
Inhalt, als: satter, Stahlfedern, Aleifcder, Zloty- and Alau- 
stift, Oninimi, Estampe, dieses alles zusammen für

45 Pfennige.
Ferner: fein geschlissene Kristall - tzermometer, Kristall- 

Tintenfässer, sowie diverse andere Gegenstände, welche früher das 
drei- und vierfache gekostet huben zu obigem Preise.

Gustav Schleising.

Wreis-Gourant 
des Karawanen - Thee - Lagers 

von B. Rogaliński in Thorn.
Schwarzer Thee Nr. 1 pr. Pfd. ruff. Jl 6,—

e , - 2 - - - - 5.—
, - - 3 - - « - 4.50
- « • 4 « 6 - - 4. —

(In Original-Verpackung à ein. halb u. viertel Pfund.)
NB. Bestellungen von 1 Pfund an, werden nach außerhalb franco effectuirt.
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Samowars (Thee-Maschinen) in ver­

schiedenen Façons und Größen, sowie auch verschiedenartige Theebüchse».

Amerik. Schmalz, Magdeb. 
Sauerkohl, Gurken, geschälte 
Victoria - Erbsen, Pflaumen­
mus, Honig, Zuckersyrup 
billigst bei Wojciechowski.

Strasburg.

Grosie gelesene
Marzipan 

Mandeln, 
feinsten Puderzucker 
empfiehlt D. Balzer.

Prima Schweizer-, 
Tilsiter- und Lim­
burger-Sahnenkäse 
in Staniol, empfiehlt

D. Balzer.

Saure Gurken 
sehr schmackhaft, bei 

W. V. Gostomski.

kiefernes

Kloben-Brennholz 
verkaufen billigst nach allen Stationen der 
Ostbahn und Marienburg - Mlawkaer Bahn 
rc., aber nur in Waggonladungen

Danziger & Co.,
Spediteur und Commissions-Geschäft, 

Jllowo bei Soldau.

Wichtig für 
Schweitzfus; - Leidende!

Von meinen rübinlichst bekannten Filz» 
schweißsohlen in dem Strumpfe zu tragen, 
die den Fuß beständig trocken und warm er­
halten, daher besonders den an Schweißfuß 
Leidenden zu empfehlen sind, hält für den 
Kreis Strasburg allein auf Lager:
Herr H. Davidsohn, Lederhaudlung 

in Strasburg. \
Preis pro Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mrk. 

40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt.
Frankfurt a./O. im Decbr. 1878.

Robert v. Stephani.

Atüthen-Thee Nr. I pr. Pfd. ruff. Jl 12.— 
- - - II - - - - 9.—
- - - III » » » » 7.50

Thee in Kästchen u 8, 6 u. 5 Jl pr. Pfd. r.

Schlittschuhe, 
in den neuesten und modernsten Construk- 
tionen, von Eisen und Stahl, ächte ameri­
kanische Halifax, offeriren in größter Aus­
wahl billigst

Thorn.
6. 8. Dietrich & Sohn.

Schaukelpferde 
mit Herren- und Damensätteln, sowie ver­
schiedene andere Gegenstände, welche sich zu 
Weihnachtsgeschenken eignen, empfiehlt

Thorn.
K. Scliliebener,

 Riemer und Sattlermeister.

Ungarische Schuhfabrik 

Moritz Temesvàry 
in Budapest, Königsgasse 2. 

En gros. Aür Namen: En detail.
Sticfletten, Chagrin- oder Kalbleder

mit genagelten Doppelsvhlen . . Mk. 5,50.
Aür Kerren:

Sticfletten aus Wichs- od. Juchten- 
leder mit genagelten und ge­
schraubten Doppelsohlen.........Mk. 6,50,

Kniestiefel aus wasserdichtem Doppel-
Juchrenleder mit dreifach ge­
schraubten Doppelsohlen..............Mk. 16.

Bestellungen werden gegen Postnachnahme 
oder Geldsendung bestens versendet. Aus- 
führliche Preiscourante gratis______________

Brust- und Lungen- Vetbeuhen sowie denen, welche 
an Katarrh oder 

Heiserkeit, Verschleimung, Blut­
speien leiden, kann kein angenehmeres 
und sicheres, zugleich rein diätetisches 
Haus- und Genußmittel empfohlen wer­
den, als den rühmlichst bekannten rhei» 
Nischen
Trauben Brusthonig, 

welcher allein ächt mit 
nebiger Berschlußmarke 
à Flasche 1, l1/« und 
3 Mark käuflich in 
Thorn bei Herrn Gart 
Spisser, Windstr. Nr. 
165 u. Ariedr Schulz,

Ältst. Markt Nr. 437.

Einige junge und ältere

Arbeitspferde,
stark und kräftig gebaut, in gutem Futter- 
zustande sind in Lstrowitt bei Schönsee 
zu verkaufen.


